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Frauenband „Beat Poetry Club“ bot
musikalischen unvergesslichen
Abend

D ie Frauenband „Beat Poetry Club“ begeisterte im Jakobsaal mit perfekt
interpretierten Welthits und Eigenkompositionen.

( FOTO:Kogler )

Beat Poetry Club boten im Jakobsaal in Neustadtl einen hochenergetischen Abend mit
wirbelnden Stimmen und coolen Choreographien.

Konzerte - St. Anna
Kirche

LK Leopold Kogler

Jakob es ist Herbst - Frauenband „Beat Poetry Club“ bot musikalisch... https://www.noen.at/amstetten/jakob-es-ist-herbst-frauenband-beat-po...
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Da kamen die Wörter „Box“ und „Beat“ vor und die Erinnerung an die Zeit der Jukebox. „Beat
Poetry Club“ startete hochenergetisch am Samstagabend im Jakobsaal mit „Get the Beat out
oft he Box“, wirbelnden Stimmen und coolen Choreographien. Es war ein Konzert zum
Mitswingen, zum Mitsingen, zumindest zum Mitsummen und ein „Fun“- Programm: Groove und
viele blitzende Lichter, Rhythmus pur und satter A-cappella-Sound dieser Qualität ist
heutzutage live leider viel zu selten zu erleben.

„Beat Poetry Club“, eine der wenigen Frauenbands in der österreichischen Musiklandschaft,
zelebrierte Welthits und Eigenkompositionen äußert temperamentvoll und in straffen
Arrangements, die rein auf den großartigen Stimmen der fünf Powerfrauen aufbauten. Das
Publikum erlebte hier nicht nur großen Regenbogen an Klangfarben, sondern auch
dynamischen Superbreitwandsound. Zudem tauchte es tief in das Meer der Basedrums,
Snares, HiHats und anderer Bestboxsounds ein.

Da stimmten Farben und Akzente, da wurden Effekte perfekt ausgekostet, da konnten die
Sängerinnen zudem solistisch punkten. Die souligen Chöre, die knackigen Beatboxes und die
modernen Sounds begeisterten und ließen das Publikum jubeln. Dem Kulturspektrum
Neustadtl ist wieder ein unvergesslicher Konzertmoment gelungen.
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Der „Beat Poetry
Club“ sorgte mit

einer spektakulä-
ren Show für Be-
geisterung: Nina

Braith, Juci
Janoska, Ursi

Wögerer, Lilly
Janoska und Mira

Vegas-Kratoch-
wil.

 Fotos: Havelka

„Safer Six“ sind seit 20 Jahren als A-cappella-Truppe der neuen Art erfolg-
reich: Nick Harras, Philipp Gumhalter, Martin Hornig, Michael Haustein,
Manfred Duchkowitsch und Markus Wallner.

Zum Thema

 Unter A-cappella versteht
man Musik, die auf Instrumente
gänzlich verzichtet und aus-
schließlich auf der menschlichen
Stimme beruht.
 Seit einigen Jahren erlebt A-
cappella-Musik einen neuen Auf-
schwung.
 Meist vier- bis sechsköpfige
Vokalensembles interpretieren
Coverversionen von Liedern aus
dem Pop- und Rock-Bereich.
 Wesentlicher Bestandteil der
neuen A-cappella-Ensembles ist
das „Beat Boxing“: Dabei werden
Bass- und Schlagzeug-Rhythmen
durch Stimmen imitiert.
 Der „Beat Poetry Club“ der
Bruckerin Juci Janoska zählt zu
den bedeutendsten Vertretern
des neuen A-cappella-Genres.

Brucks Pensionistenverbands-Obmann Matthias Klingel, SP-Bürgermeister
Gerhard Weil, PVNÖ-Landessekretär Hannes Sauer, Meinhard Kronister, Hel-
mut Baumgartner und Traude Eripek (alle PVNÖ) mit einem Porträt von Kurt
Russ (Holzschnitt von Robert Hammerstiel). Foto: Havelka

Festival der Stimmen
A-cappella | Das bislang zweite „AcaLala“-Festival wurde mit
einem fulminanten Chorkonzert der neuen Art abgeschlossen.

Zugabe mit dem „Eagles“-Song
„Desperado“ sorgten sie für Be-
geisterung beim Publikum.

Dann setzte die Bruckerin Juci
Janoska mit ihrem „Beat Poetry
Club“ noch eins drauf: Der fünf-
köpfige Damenchor, der es auch
ins Semifinale der „Großen
Chance der Chöre“ schaffte,
sorgte nicht nur mit Stimmakro-
batik, sondern auch mit großar-
tiger Choreografie für Stim-
mung im Publikum. Auch die
Song-Auswahl und Eigenkom-
positionen der Band kamen gut
an: Mitreißend war die Interpre-
tation von „Soul Sister“ – und
als letzte Zugabe diente „Ain’t
Your Mama“ („Bin nicht deine
Mama“) von Jennifer Lopez.

Von Otto Havelka

BRUCK | Eröffnet wurde der
Konzertabend im Stadttheater
am vergangenen Samstag mit ei-
ner Darbietung von Schülern
des Gymnasiums und Erwachse-
nen, die am Freitag und Samstag
an Workshops für Popgesang,
Beatboxing und Body Percus-
sion teilgenommen hatten. Ers-
ter Höhepunkt des Abends war
der Auftritt von „Safer Six“. Die
sechs Sänger zählen seit zwanzig
Jahren nicht nur in Österreich
zur Creme de la Creme des A-
cappella-Gesangs. Mit stimmge-
waltigen Interpretationen von
Falco, einer Parodie auf Andreas
Gabalier und einer emotionalen

Picasso im Rathaus
Sehenswert | Die Kurt-Fuss-Wanderausstellung
präsentiert die Originale großer Meister.

BRUCK | Wer Werke weltbe-
rühmter Künstler und österrei-
chischer Maler von internatio-
nalem Format bei freiem Eintritt
bewundern will, sollte bis 21.
Oktober ins Rathaus pilgern.
Dort sind 38 Bilder aus der Kurt
Fuss Stiftung ausgestellt – dar-
unter Originale von Picasso, Mi-
ro und den Wiener Surrealisten
Ernst Fuchs, Arik Brauer und Ru-
dolf Hausner.

Organisiert wurde die Ausstel-

lung vom NÖ Pensionistenver-
band im Rahmen der Aktion
„Kreativ 50Plus“. Kurt Russ war
Leiter der Volkshochschule Ter-
nitz und langjähriger Landesbil-
dungssekretär der SPÖ NÖ. Für
den Kunstsammler Fuss war
Kunst „ein Abbild der Gesell-
schaft“. Er verstarb 1993 bei ei-
nem Autounfall und vermachte
seine Sammlung der Stadt Ter-
nitz, um sie der Öffentlichkeit
zugänglich zu machen.





Thema der Improvisation gesucht
Sie ist die erste Frau, die 2004 beim
Internationalen Orgelimprovisati-
onswettbewerb im niederländi-
schen Haarlem den ersten Preis ge-
wonnen hat: Am Samstag, 14. Okto-
ber, 19:30 Uhr, ist Zuzana Ferjenci-
kova beim Internationalen Orgel-
zyklus im Speyerer Dom zu erleben.
Die slowakische Orgelprofessorin,
die in Rotterdam lehrt, zählt Werke
Franz Liszt und Kompositionen ih-
res Lehrers Jean Guillou zu den
Schwerpunkten ihres Repertoires.

Ihr Konzert in Speyer beginnt Zuzana
Ferjencikova an der Chororgel mit ei-
nemStück des Spätrenaissance-Kom-
ponisten Carlo Gesualdo da Venosa,
das den Charakter einer ausnotierten
Improvisation trägt. Aus Max Regers
Oeuvre hat die Organistin das „Kyrie“
aus den Zwölf Stücken op. 59 und das
Choralvorspiel „Aus tiefer Not schrei'
ich zu dir“ ausgewählt. Ihr Programm
an der Hauptorgel setzt sie mit Franz
Liszts „Prometheus“ fort, den Jean
Gillou für Orgel eingerichtet hat. Von
Liszts Symphonischer Dichtung „Or-
pheus“ liegt ebenso eine Orgelfas-
sung Gillous vor, die Zuzana Ferjenci-
kova spielt. Gillou ist mit einer „Elo-

Internationaler Orgelzyklus im Dom zu Speyer mit slowakischer Preisträgerin

ge“ nach einem Gedicht des französi-
schen Literaturnobelpreisträgers
Saint-John Perse vertreten. Ihr Kon-
zert beschließt die Organistin mit
einer Improvisation über ein Thema,
das vom Publikum gewählt wird. Ein
einführendes Gespräch mit der Orga-

nistin ist ab 18.45 Uhr auf dem Kö-
nigschor. |rhp/rg

INFO

Der Eintritt kostet 15 Euro (ermäßigt fünf
Euro). Karten über www.reservix.de oder
in der Dom-Info, Domplatz 1b.

Musikalität, Charme und Schmäh
Vier Stimmen und eine Beatboxerin haben das Publikum des 28. Speyerer Festivals „Kulturbeutel“ begeistert. Mit
dem Programm „This Girl Is On Fire“ hat der Wiener „Beat Poetry Club“ den Alten Stadtsaal gerockt, Frauenpower
pur und ein ungewöhnlicher Grätzel-Walk durch den 15. Bezirk der österreichischen Hauptstadt inbegriffen.

VON ELLEN KORELUS-BRUDER

„Beat PoetryClub is in thehouse“:Da-
mit kündigt Frontfrau Juci Janoska 90
Minuten Musik ohne Instrument an.
Getragen von vier Stimmkünstlerin-
nen und Lilly Janoska, einer derweni-
gen Beatboxerinnen Europas, entwi-
ckelt sich der Abend zum A capella-
Konzert der Extraklasse. Vielleicht
manchmal etwas zu viel Gleichklang,
aber immer intensiv, Musik verliebt
und voller Spaß am Tun. Technisches
Equipment wie Loopstation und Oc-
taber, Effektemit Flanger oder Distor-
tion überzeugen die Zuhörer davon,
dass sie mit ihrem Kartenkauf genau
die richtige Entscheidung getroffen
haben.

A capella ist beliebt, aber eigentlich
(noch) eineMännerdomäne. Der Beat
Poetry Club zeigt, dass fünffacher fe-
maler A-Capella-Soul-Pop aus Wien
denHerren der Schöpfung auch inter-
national in Musikalität, Charme und
Schmäh nicht nachsteht. Uneinge-
schränkt weiblich erzählen sie von
Liebe, Herzschmerz, Träumen, Wün-
schen und dem Single-Leben aus
Sicht der Frau.

The Girls are one fire in Speyer: Ge-
meinsammit dem Publikum eröffnet
das Quintett Klangwelten, erzeugt
Gänsehaut alleinmit seinen Stimmen
und Beatboxing vom Feinsten. Der
Beat Poetry Club groovt, alleine oder
gemeinsam entsteht fetter Sound

zumMitsingen und Tanzen. Und zum
Szenen-Applaus, den die Zuschauer
reichlich verschenken.
Nina Braith, Ursi Wögerer und Mi-

ra-Vegas-Kratochwill vervollständi-
gen den Club, den die Musikerinnen
vor zehn Jahren am Institut für Popul-
armusik der Universität für Musik
und darstellende Kunst in Wien ge-
gründet haben. Seitdem haben sie
sich nicht mehr getrennt, vielmehr
den Sound weiterentwickelt, der ih-
nen seit Jahren Erfolge im In- und
Ausland beschert.
Partnerlook steht auch in Sachen

Outfit Pate. Die Wienerinnen verste-
cken ihre Herkunft keineswegs.
Selbstbewusst spazieren sie in lässi-
ger Choreographie durchdenheimat-
lichen 15. Bezirk.

Vieles ist selbst geschrieben, arran-
giert und komponiert, ob auf Englisch
oder Deutsch. In „This Girl Is On Fire“
mixen die Frauen eigene Songs mit
rein stimmbasierten Arrangements
ihrer weiblichen musikalischen Vor-
bilder. Girlgroups der 90-er Jahre sind
dabei und Pop- und RnB-Queens wie
Beyoncé und Alicia Keys oder ein Rap
von NickiMinaj.
„AMan“sWorld“ singt die Beat-Po-

etry-Chefin umwerfend auf Deutsch,
danach wird der Abend endgültig
zum Mitmach-Konzert. Ganze Passa-
gen singen die Zuschauer nach An-
weisung der fünf Künstlerinnen si-
cher auch ohne stimmliche Profi-Be-

gleitung. Die Eigenkomposition „Flo-
res“ sagt Beatboxerin Lilly als „Lied
für alle mit Vulva“ an. „Jede von Euch
ist perfekt, so wie sie ist“, erklärt sie
ganz feministisch. Mancher anwe-
sendeMann fühlt sich kurzzeitig aus-
gegrenzt von so viel Frauenpower,
geht aber mit, wenn es aus den Mi-
krofonen um „Single Life“ geht. Denn
das kann für Frauen und Männer rei-
nen Genuss bedeuten, zumindest be-
haupten das die Wiener Girls. Den
Song, der von Herzschmerz, Sehn-
sucht und Liebesleid erzählt, beglei-
tendie BesuchermitHandy- und Feu-
erzeug-Lichtern. Ur-A-Capella mit al-
lemDrumundDran setzt der Beat Po-
etry Club für seine Version von
„Rhythm Is A Dancer“, dem 1992 ver-
öffentlichtenHitderGruppeSnapein.
Alles steht, singt und swingtmit.
Feministische Klischeeswaren ges-

tern. Beim Kulturbeutel hat der „Beat
Poetry Club“ fürmoderneundvielsei-
tige musikalische Erzählungen über
die emanzipierte Frau, Wienerin,
Beatboxerin, Stimmkünstlerin ge-
sorgt. Das letzte Lied im neuen Pro-
gramm ist lange nicht das letzte.
Männer wie Frauen verzehren sich
nach Zugaben, die die fünf Bühnen-
künstlerinnengerne geben. Erschöpft
von Bravo-Rufen, Beifallklatschen,
Singen und Tanzen treten die Kultur-
beutel-Besucher den Heimweg an –
ein Lied vom Frauenpower-Konzert
auf den Lippen.
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Panik auf der Dachterrasse
Wieder einmal ist die Berliner Thea-
tergruppe „Moabiter Theaterspek-
takel“ zu Gast beim Kulturbeutel-
Festival. Die Gruppe um das frühere
Speyerer „Dicke-Luft“-Mitglied
Winfried Folz hat eine Komödie im
Gepäck, die einen Blick wirft in das
Innere der Immobilienblase bei
„Kiezgold“ am Freitag, 13. Oktober,
20 Uhr, imAlten Stadtsaal.

Im frisch bezogenen Neubau-Pent-
house prallen beim Einweihungsum-
trunk Welten aufeinander: Zwischen
Luxussorgen, Partygeplänkel und
Existenzängsten tun sich menschli-
cheAbgründeauf –undplötzlichgeht
es auf der exklusiven Dachterrasse
um Leben und Tod. Vom korrupten
Insolvenzverwalter über die ver-
wöhnte Kosmopolitin bis hin zum
personifizierten Altbau, dem der Ab-
riss droht – das Stück „Kiezgold“ zeigt
eine bunte Palette schräger Charakte-
re aus dem Berliner Soziotop, deren
Wege sich schicksalhaft kreuzen.
Die launige Komödie wirft durch-

aus ernste Fragen auf: Wem gehört
die Stadt? Wer verspeist die Filetstü-
cke?Wie hoch kann man pokern, oh-
ne abzustürzen? Autor Wolfgang

Berliner Theatergruppe mit Komödie über den grotesken Wohnungsmarkt

Goergens verknüpft das nicht nur in
Berlin brandaktuelle Problem des
Wohnungsmarktes mit den persönli-
chen Nöten einer ganzen Reihe schil-
lernder Persönlichkeiten. Und er ver-
leiht seinenProtagonisten jenen lako-

nischen Humor, der zum Überleben
unentbehrlich ist. In der Inszenierung
von Luzia Schelling entsteht eine Sze-
nerie, in der auch eine kleine Parade
selbstbewusster Berliner Immobilien
zuWort kommt. |wif

Speyer: Drehbuchlesung mit
Benjamin Martins im Media:TOR
„Torf - Eine keinesfalls zauberhafte Ge-
schichte vom Glück.“ So heißt das neue
Spielfilm-Drehbuch des in Speyer leben-
den Regisseurs und Autors Benjamin
Martins. Entwicklung und Erstellung des
Drehbuchs wurden von der Medienför-
derung Rheinland-Pfalz gefördert. Eine
szenische Lesung ist am 11. Oktober um
18Uhr imMedia:TORSpeyer.Martins gibt
einen Einblick in die Entstehung und die
Geschichte des Drehbuchs. Es soll als Ki-
nofilm umgesetzt werden. Eintritt ist frei.
Martins wurde 2021 für seinen Kinofilm
„Schattenstunde“ mit dem wichtigsten
Nachwuchspreis First Steps Award, aus-
gezeichnet und ist seither Mitglied der
Deutschen Filmakademie. In seinem ak-
tuellen Drehbuch befasst sichMartinsmit
Menschen am Rande der Gesellschaft.
Unter dem Asphalt einer Stadt wohntTorf
Torens mit vielen anderenMenschen, die
keinen Platz in der Welt von Oben gefun-
den haben, in einer stillgelegten U-Bahn-
Station. Doch Torf hat große Pläne. Mit
seiner eigens entwickelten Erfindung,
demMake-Up-Wunder 3000, will er es zu
einem besseren Leben fernab von Armut
und Hilflosigkeit bringen. Unterstützt
wird er dabei von einer selbsternannten
guten Fee in Form eines grobschlächtigen
Stadtstreichers mit Engelsflügeln und Al-
koholproblem. Die „Gute Fee“ hat es sich
zur Aufgabe gemacht, Torfs Wünsche zu
erfüllen, und so jagen sie gemeinsam den
Hoffnungen und Träumen eines ewigen
Außenseiters hinterher. Benjamin Mar-
tins wird durch den Abend führen. In wei-
teren Rollen lassen die Schauspieler Ale-
xis Kara und Klaus Rodewald Torfs Ge-
schichte lebendig werden. Den Schau-
spieler Alexis Kara kennt man aus dem
Quatsch Comedy Club. Als Ensemblemit-
glied der „Heute Show“ (ZDF) gewann er

KULTURNOTIZEN

den Deutschen Comedypreis, den Bam-
bi, die Goldene Kamera und den Deut-
schen Fernsehpreis. Einer weiteren Rolle
wird der Schauspieler Klaus Rodewald
seine Stimme leihen. Er war festes En-
semblemitglied am Düsseldorfer Schau-
spielhaus und dem Nationaltheater
Mannheim. Heute ist er am Schauspiel-
haus Stuttgart engagiert. |rg

Speyer: Herbstkonzert des
Polizeipräsidiums im Dom
Auch in diesem Jahr ist am Mittwoch, 11.
Oktober, 19 Uhr, im Dom zu Speyer das
traditionelle Herbstkonzert des Polizei-
präsidiums Rheinpfalz mit dem Ökume-
nischen Polizeiseelsorgebeirat Pfalz. Poli-
zeipräsident Georg Litz, der Vorsitzende
des Beirats Jürgen Traub sowie die Poli-
zeiseelsorger Norman Roth und Matthias
Orth laden zum Domkonzert des Landes-
polizeiorchesters Rheinland-Pfalz unter
Leitung vomStefan Grefig ein. Präsentiert
wird eine Mischung aus modernen Ar-
rangements sowie traditionellen Stücken
und klassischen Interpretationen. Der
Eintritt ist frei. Seit mehr als einem halben
Jahrhundert ist das Landespolizeiorches-
ter Rheinland-Pfalz, das in diesem Jahr
sein 70-jähriges Bestehen feiert, ein Wer-
beträger für die rheinland-pfälzische Poli-
zei und musikalischer Botschafter des
Bundeslandes. |rg

Speyer: Literaturfreunde des
Seniorenbüros zu Mansfield
Uta Schneider stellt am Freitag, 13. Okto-
ber, 16 Uhr, bei den Literaturfreunden
des Seniorenbüros im Maulbronner Hof
1a die Kurzgeschichte „Das Gartenfest“
von Katherine Mansfield vor. Mansfield
(1888 bis 1923) gehört zu den bedeuten-
den Vertreterinnen der modernen angel-
sächsischen Erzählliteratur. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. |rg

Speyer: Lesung mit Jan Hegenberg
im Historischen Ratssaal
Wie wird die Welt im Jahr 2040 in Bezug
auf fossile Brennstoffe, Mobilität und Er-
nährung aussehen? Und wie können wir
die Energie- und Klimawende möglichst
schnell praktisch umsetzen? Bei klimapo-
litischen Themen greifen in Politik und
Medien gleichermaßen oftmals Mutlosig-
keit, Lethargie und vor allem auch Hu-
morlosigkeit um sich. Jan Hegenberg,
besser bekannt unter seinem Twitter-
Pseudonym „Der Graslutscher“, setzt
dem einen faktenbasierten Optimismus
entgegen: In seinem Buch „Weltunter-
gang fällt aus“ erklärt er, wie wir die Ener-
giewende angehen können und wie wir
schon 2040 klimaneutral leben können.
Am Donnerstag, 12. Oktober, um 19.30
Uhr, liest Jan Hegenberg im Historischen
Ratssaal in Speyer (Maximilianstraße 12)
aus seinemBuch.Veranstalter der Lesung
sind die Katholische Erwachsenenbil-
dung Bistum Speyer in Kooperation mit
der Stadt Speyer und inSPEYERed. Kos-
ten: zehn Euro, ermäßigt acht Euro. |rg

Speyer: Chris Brandon bei der
Kunst imTurm
Christian Besau alias Chris Brandon
kommt am Freitag, 13. Oktober, um 20
Uhr mit seiner innovativen Popmusik zur
Kunst im Turm in die Speyerer Johannes-
kirche. Brandon wurde 1972 in Mann-
heim geboren. Für die Ärzte stand schnell
fest: Er würde nie etwas sehen können.
Also blieb das Hören. Und die Musik fas-
zinierte ihn von Anfang an. Der Sänger
mit dem gefühlvollen Südstaatentouch in
der Stimme leitet eine evangelische Hör-
funkagentur. „Ich möchte die Menschen
mit meinen Sendungen und meiner Mu-
sik an die Möglichkeit erinnern, dass das
Morgen immer besser sein kann als das
Heute“, so Chris. |rg

Blues und Folk handgemacht
VON STEFAN KELLER

Er hat den Blues und liebt den Folk.
Er beherrscht die Blues Harp. Er will
die Musik nicht nur hören, sondern
spielen: André Spicola. Weil der 49-
Jährige Musik nicht gerne alleine
macht, sondern mit anderen ge-
meinsam, sucht er Menschen, die
mit ihm zusammen künftig regel-
mäßig jammenwollen.

Spicola ist gebürtiger Sandhausener.
Der Familienvater wohnt noch nicht
allzu lange in Harthausen. Seine Frau
stammt aus derGemeinde. Sie hat ihn
erfolgreich ins Tabakdorf gelockt. Ein
großer Traum des Hobbymusikers
Spicola ist es nun, den Kultur- und
Heimatverein Harthausen um eine
AbteilungMusik zuerweitern, bei der
die musikalische Bandbreite klar vor-
gegeben ist.
„Blue Monday“ nennt der das noch

nicht geborene Kind schon mal beim
Namen.Dennan jedemzweitenMon-
tag im Monat sollten Interessenten
„mit Instrument und/oder Stimme“
von 19 bis 21 Uhr im Historischen Ta-
bakschuppen jammen, wie sie lustig
sind. Der erste Termin ist Montag, 9.
Oktober. Dieser „Freundeskreis des
gepflegten Zwölftakters“, wie Spicola
formuliert, intoniert von dann an re-
gelmäßig vor allem Blues, Blues Stan-
dards und Bluesrock. Der Musiker,
selbst Autodidakt auf seinem Instru-
ment, der sich regelmäßig in Semina-
ren musikalisch fortbildet, hofft da-
rauf, dass sich Gitarre-, Bass-, Mund-
harmonika-, Keyboard-, Schlagzeug-

Jammen im Tabakschuppen: Neubürger macht Angebot – Heute ist der Auftakt

spieler und viele weitere „Solisten“
einfinden, die seinemusikalische Lei-
denschaft teilen.
Es gebe keine Altersbeschränkung,

kein erwartetes musikalisches Min-
dest-Niveau und keine Kategorisie-
rung „guter-schlechter Musiker“, be-
tont der Initiator imGesprächmit der
RHEINPFALZ. „Was wir vorhaben, hat
aber schon mit Noten zu tun“, lautet
seine „Zugangsbeschränkung“.Wich-
tig sei zuallererst jedoch der Spaß am
gemeinsamen Musizieren. „Je mehr

wir sind, umso besser wird es“, weiß
Spicola. Er selbst bereitet sich auf je-
den Fall gut auf den ersten Montag
vor. „Ich nehme amMontag zum Auf-
taktmal einen kleinen Verstärkermit
und fange an. Mal sehen, was pas-
siert.“

TERMIN

Jam imTabakschuppen, 9. Oktober, 19 bis
21 Uhr, Tabakschuppen Harthausen, Han-
hofer Straße. Kontakt: andre.spico-
la@gmx.de

Die slowakische Organistin Zuzana Ferjencikova: Sie spielt am Samstag im

Dom. FOTO: BARTEK BARCZYK ART PHOTOGRAPHY

AusWien nach Speyer: die A-capella-Frauenband „Beat Poetry Club“. FOTO: LANDRY

Gerangel am Abgrund: von linksWolfgang Goergens, Joachim Dörrfeld und

Winfried Folz. FOTO: MTSB/GRATIS

André Spicola: Er lädt ein zumMitspielen. FOTO: EBVAS
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